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Von der Bafilika Sau Clemcnte

in Rom.
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Vom Tempel zu Edfu.
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Haus des Pan/a in Rom.

 

Propylaen zu Eleufis. Vom Klofler zu Maulbronn 117).

(Fig. 255); der Kreuzgang ill an das nördliche Seitenfchiff der Kirche angefchlollen und auf den übrigen

Seiten von den Sälen und anderen Klollerräumen umgeben.

Anders dagegen die mit Befelligungswerken verfehenen Höfe der Burgen und Schlöffer des Mittel-

alters, welche indefs einem Gebiete angehören, das hier nicht weiter verfolgt werden kann.

Insbefondere aber find es die Schöpfungen der Renailfance, vor Allem die Höfe der Palälte und

anderer hervorragenden Bauwerke Italiens, in denen wir die Vorbilder für eine zeitgemäße Verwendung

und Umbildung diefer Elemente der Architektur zu fuchen haben. Wir verweben defshalb die Betrach-

tung einiger typifchen Beifpiele in die nachfolgende Studie über Anordnung und Ausbildung der Höfe.

a) Anordnung der Höfe.

Die Höfe werden, je nach Zweck und Umftänden im Einzelnen, in Grund

und Aufrifs verfchiedenartig angeordnet. Die befondere Beftimmung bedingt zunächft

die Lage vor, innerhalb oder hinter dem Gebäude; fodann aber auch die formale

Gefialtung und — innerhalb gewiffer Grenzen »— die räumlichen Abmeffungen des-

felben. Anordnung und Ausbildung iind beim Vorhof anders als beim Innenhof,
beim Haupt- oder Prachthof anders als beim Neben- oder Hinterhof.

Hinfichtlich der Lage des Hofes zu den Verkehrsräumen ift nur zu erwähnen,

dafs insbefondere die Treppen in bequeme Verbindung mit dem Hofe zu‘bringen,

auch Hausflur oder Veftibule gegen den Hof zu öffnen find und der Zugang zu

diefem möglichft zu erleichtern ilt. Nebenhöfe erhalten befondere Zugänge.

Im Uebrigen ift die Lage des Hofes, feine Einfügung im Grundrifs von der

““,” Nach: PAULL‘S, F.. Die Ciflerzienfer-Ablci Maulbronn. Stuttgart 1879
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Gebäudebildung abhängig und wird uns defshalb hier nur in fo weit befchäftigen,
als fie zur Charakteriltik der Hof-Anlage beiträgt.

Die rechtwinkelige Grundform iit wiederum die einfachlte und in der Regel
die zweckmäfsigfle. Doch kommen, wie die nachfolgenden Beifpiele zeigen werden,
aus befonderen Gründen zuweilen polygonale, kreisrunde und elliptifche oder andere
aus geraden und gebogenen Linien combinirte Formen vor. Bei unregelmäfsiger
Baul’telle wird den Höfen durch geeignete Anordnung gern eine regelmäfsige Ge-
Italtung zu verleihen gefucht (Fig. 267, S. 2 36).

Der Hof ift theils an einer oder mehreren Seiten geöffnet, d. h. nur von Ein-

friedigungen begrenzt, theils ganz von Gebäuden umfchloffen. Auch die ihn um-
grenzenden Baukörper find verfchiedenartig geflaltet, theils ein-, theils mehrgefchoffig
angelegt.

Der Hauptzweck der meiflen Höfe, die Möglichkeit reichlicher Zuführung von
Licht und Luft, wird natürlich durch folche, die mindeltens nach einer Seite dem
freien Zutritt derfelben geöffnet find, am heiten gefördert. Bei manchen Gebäude-
arten, wie z. B. Kranken— und Irrenhäufern, Gefängnifsbauten, Cafernen etc., find

daher andere Höfe aus fanitären Gründen nicht zuläffig.

Von Wichtigkeit if’c in diefer Hinficht‚ insbefondere bei eingebauten Höfen,
auch die Beftimmung ihrer räumlichen Abmeffungen.

Sind die einen Hof umgebenden Baulichkeiten fehr hoch und ift der Hof nicht

breit, fo wird dadurch den unteren Räumen nicht genügend Licht gewährt, und die
Luft ftagnirt darin.

Es kommt daher vor Allem auf das Verhältnifs von Höhe und Breite, zugleich

auf gewiffe untere Grenzen diefer Dimenfionen an. Diefe find aber nicht in abfoluten
Zahlen auszudrücken, fondern werden durch Riickfichten auf Klima und Formgebung

bedingt. Unter dem fonnigen Himmel des Südens verlangt man nach Schatten und

Kühlung, im rauhen Norden Schutz vor Wind und Kälte. Es genügt daher in

warmen Ländern für den Hof ein viel geringeres Mafs, als in kalten Gegenden, wo

er den Strahlen der Sonne mehr geöffnet fein fell.

Im Allgemeinen wird bei uns angenommen, dafs die Höhe der Hofbauten un-

gefähr ein Drittel der Hofbreité haben folle. Dies zu erreichen iit aber nur in

feltenen Fällen möglich, auch nur dann erforderlich, wenn der Hof in feiner ganzen

Ausdehnung und Höhe auf einen Blick leicht überfehen werden foll. Und felbf’t in

diefem Falle Hi das angeführte Verhältnifs nur als ein mittleres zu bezeichnen.

Denn ein nach Art der öffentlichen Plätze angelegter, dem freien Verkehr dienender

Hof, der von grofsen Monumentalbauten umgeben iit, erfordert eine gröfsere Breite,
als die angegebene.

So hat z. B. der prächtige quadratifche Hof des Louvre in Paris die 51/z-fache Höhe des niedrigilen

von Pierre Lerrot unter Franz I. und Hainrz't/z IV. erbauten Flügels zur Seite.

Andererfeits gewährt fchon eine Breite gleich der doppelten Höhe dem Be-

fchauer eine Entfernung, die es geflattet, die Architektur der Hof-Fagaden voll-
kommen zu überblicken und zu würdigen. Aber auch diefes Verhältnifs ift bei

inneren eingebauten Höfen nur felten durchführbar. In Italien, wo, wie bereits er-

wähnt, die Höfe allerdings enger fein können, wird die Breite nur bei gröfseren

Anlagen gleich oder gar gröfser, als die Höhe.

Das Verhältnifs „Höhe gleich Breite“ fcheint bei den Höfen einiger vornehmen Bauwerke der

Renaiffance-Zeit angeflrebt werden zu fein. Es findet lich, theils mit quadratifcher, theils mit oblonger

22I‚

Grundform.

222.
Ahmefl'ungen.
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Querfchnitt.
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Grundform, bei den fchönen Höfen der Paläfle Giraud, Far-rufe und Borghefe in Rom. des Spitals degli

Inruraäz'lz' in Genua, während allerdings z. B. der elegante Hof der Cancellarz'a in Rom im Ver-

hältnifs von ca. 8: 7, der Hof des Palafles Strozzi in Florenz im Verhältnifs von ca. 8:6 höher als

breit ift. Bei den meiflen italienifchen Höfen aber beträgt die Breite oft nur 8/4 bis 1/2 der Höhe

und weniger.

Was die abfoluten Abmeffungen der Höfe anbelangt, fo geht aus den Beob-

achtungen an verfchiedenen notorifch gut erleuchteten Höfen und aus einem dies-

bezüglichen Vergleich hervor, dafs in unferem Klima ein wenigfi:ens ausreichend

erhellter, architektonifch durchgebildeter Hof nicht weniger als 9 bis 10m lichte Breite

bei 12 bis höchfiens 16111 Höhe erhalten darf. Selbltverf’cändlich kann hierbei das
Auge mit einem Blick nur einen Theil des Bildes empfangen. Auch iPc bei fo

grofser Höhe allerdings erforderlich, dafs das etwa noch durch Glasdächer einfallende

Licht fonft in keiner Weife durch das Dachwerk gehemmt werde.
Bei folchen von hohen Gebäuden umfchloffenen Höfen wird zum Zweck belferer

Lichtzuführung auch die in Fig. 259 dargef’cellte Anordnung gewählt, indem man
den Hof nach oben zu abfatzförmig erweitert.

Fig. 259.
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Vom Palal't Strazsi zu Florenz 118)_ — “300 n. Gr.

IR der Hof ein Oblongum, fo können die an den Schmalfeiten defi'elben ge-

legenen Baukörper höher fein, als die der Langfeiten; dadurch nähert man {ich
wieder dem erwähnten Verhältniffe.

113) Nach: GRANDJEAN‚ A. de Mon"me et A. Farnun. Architectur: toscauc etc. Paris 1815.


